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Vorwort


Ich bedanke mich bei meinen Kindern Rafael und Dorian für ihre neugierigen Fragen. Sie haben mir gezeigt, dass man erklären sollte was man sagt. Meiner Mutter Hilde Dietrich gilt es auch in geschriebener Form meinen Dank zu sagen. Sie hat viele Stunden, die ich in die Arbeit dieses Buches gesteckt habe, mit Hingabe kompensiert. Ohne Zögern die Kinder betreut und somit für die nötige Ruhe und Gelassenheit gesorgt. Mein besonderer Dank gilt meiner Frau Prof. Dr. Gabriele Roth-Dietrich. Sie unterstützte vorbehaltlos meine Vorhaben und gibt mir stets griffige Rückmeldungen. Ihre kreativen Bilder zu einzelnen Begriffen im Buch sind, wie es meine Kinder ausdrücken würden „voll OP“. Das Offenlassen der Erklärung für dieser Begrifflichkeit setze ich als Anker um die beiden „anzutriggern“ irgendwann ihre Sprachwelt zu erklären.


Speyer, im Mai 2021


Christian Dietrich





Prolog


Dieses Buch soll dabei helfen, die Hürden auf dem Weg in die Führungsetagen zu erklimmen. Denn sobald eine Person etwas sagt, können wir erkennen, ob diese unserer Gruppe zugehörig ist oder nicht. Ist das erste Eis gebrochen, sehen wir diesen Menschen in einem positiveren Licht. Das kann schon reichen, um sich gegenüber Konkurrent*innen einen Vorteil zu verschaffen. Gleichzeitig möchte ich als Autor motivierte Leser*innen anregen, ihre eigene Karriere aktiv zu fördern, oder um es mit Franz Kafka zu sagen: „Wege entstehen dadurch, dass man sie geht.“


Beim Schreiben dieses Buches kann der Autor auf fast drei Dekaden an Führungserfahrung zurückgreifen. Der Erfahrungsbereich spannt sich von Führungsverantwortung für Unternehmen verschiedener Rechtsformen, Lehrtätigkeit an Hochschulen, Gründung und Mitgliedschaft von und in Führungszirkeln bis hin zur Beratung und Mitwirkung in politischen Gremien. Ich möchte Menschen befähigen und Wissen vertiefen. Gleichzeitig soll dieses Werk Licht in für Außenstehende unzugängliche Sprachwelten bringen. Eloquenz, (Fach)Wissen, Etikette und Netiquette haben auf dem Weg in die Führungsetage noch nie geschadet.
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10-10-10-Methode


Die Wirtschaftsjournalistin Suzy Welch erdachte diese Methode. Vor Entscheidungen soll man sich bewusst machen, welche Konsequenzen Entscheidungen über drei zukünftige Zeiträume haben könnten. Dies hilft, die Tragweite und Wichtigkeit der Entscheidung abzuschätzen. In der 10-10-10 Methode stellt man sich 3 Fragen:


Welche Auswirkung hat meine Entscheidung…




	 … in 10 Minuten?


	 … in 10 Monaten?


	 … in 10 Jahren?





Ein kluger und aussagekräftiger Schnelltest. Probieren Sie es aus.1





1 https://www.impulse.de/management/selbstmanagement-erfolg/10-10-10-methode/7304898.html.
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Advocatus Diaboli


Ist Lateinisch und bedeutet wörtlich übersetzt „Anwalt des Teufels“. Damit wurde im Kirchenrecht eine Person bezeichnet, die eine bestimmte Position einnahm. Noch heute ist es bei Heiligsprechungsprozessen im Vatikan Aufgabe eines Kirchenanwalts, in Form eines Advocatus Diaboli Gründe vorzutragen, die bspw. gegen eine Heiligsprechung eingewandt werden könnten. Der Fürsprecher dagegen wird als Advocatus Dei oder Advocatus Angeli bezeichnet, also Anwalt Gottes oder Anwalt des Engels. Dessen Aufgabe ist es die Argumente des Advocatus Diaboli zu widerlegen, so dass einer Heiligsprechung nichts entgegensteht. In der Unternehmenspraxis werden dabei auch die dunklen Ecken vor einer Entscheidung ausgeleuchtet.



Agenda


Lateinisch für „das zu Tuende, was getan werden muss“ steht der Begriff für Tagesordnung, Strukturierung einer Sitzung, Besprechung oder Versammlung. Er wird aber auch im Sinne von „auf der Agenda haben“ verwendet, also für etwas, das man im Hinterkopf hat und nicht vergisst.
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Agreement


Die Harmonie der Meinung. Kommt selten genug vor (besonders im Geschäftsleben). Bezeichnet dann eine mündliche Vereinbarung oder Übereinkunft. Kann aber auch als schriftliche Vereinbarung gemeint sein. Dann wird ein Agreement unterzeichnet. Auf oberster Ebene kann man damit auch eine zwischen Staatsmännern getroffene Übereinkunft auf Treu und Glauben, die nicht der parlamentarischen Zustimmung oder Ratifikation bedarf, bezeichnen.



Akkumulieren


Begriffsursprung von lateinisch „accumulare“ („cumulus“ - Haufen, mit dem Präfix „ad“ - zu). Also von einer Sache mehr und mehr zusammenbekommen, anhäufen, zusammentragen, (an)sammeln, speichern. Somit kann man mit dem Inhalt dieses Buches viele neue Wortbedeutungen und -verwendungen im eigenen Gehirn akkumulieren.



aktionistisch


Besser hört man das nicht oft über die eigene Tätigkeit. Bezeichnet in der Regel kopfloses Handeln und ist in Führungskreisen eindeutig negativ konnotiert.



alea jacta est


„Der Würfel ist geworfen“ (Latein). Beschreibt die Situation nach einem Ereignis/einer Handlung, wenn der Ausgang feststeht, aber noch nicht bekannt ist. Der Ausspruch bezieht sich einerseits auf die nunmehr unwiderruflich eintretenden Rechtsfolgen der begangenen Handlung, im schlimmsten Fall einer Gesetzesübertretung – der Würfel ist in der Luft und nicht mehr in der Hand –, andererseits auf das Risiko des unklaren Ausgangs: der Würfel kann auf jede Seite fallen.



alert


Seien Sie alert (wach, aufmerksam, alarmiert) wenn Ihre Kolleg*in häufiger zu wichtigen Meetings darf als Sie. Aufmerksamkeit zahlt sich nun aus. Bahnt sich da eine Liaison an oder werden Sie fachlich überholt? Also schön aufmerksam bleiben.
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